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Ursprung der Buchstaben Gutenbergs.

Einleitung.

UTENBERGS Erfindung erscheint nach fast fünf-
hundert Jahren wie ein gewaltiger Baum, der jegliche

Kulturarbeit unserer Zeit überschattet und voraussichtlich
noch mächtigere und reichere Äste in fernster Zukunft entfal-
tet. Welchem Kern ist er entsprossen?

Es ist ein Vorzug der Germanen, mehr wie andere Völker
Anfang und Entwicklung jeglicher Erscheinung zu erfor-
schen. Aus dem Woher schließen wir auf das Wohin. Was die
Norne Urd am Lebensbaum gesponnen, Werdandi in stetiger
Gegenwart weist, und Sculd in der Zukunft uns schuldet, be-
vor sie den Faden abschneidet, das sind bei jeder Säkularfeier
tiefbewegende Fragen. Eine so gewaltige Erfindung wie die
Gutenbergs, veranlasst nicht nur den Jubel aller zum Licht
Strebenden, sondern auch die umfassendsten Forschungen der
besten Gelehrten. Was kann da noch ein Nicht-Philologe
beisteuern?

W. Grimm. K. Müllenhoff und Andere erkannten längst,
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